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Die Krstveröffentlichung ON as

Psalmen-Gedichten.
Von

Paul Lehmann iın Münchaen.

IS War bald nach s Iraubes Tode, IS ıch In selınen Papıeren
1ın Blatt miıt kurzen Bemerkungen über ZWel Psalmengedichte
Bedas fand, VON denen das eine Henricus (Canısıus herausgegeben
e, das andere nıcht gedruckt wäre. 1ıne Abschrift beider
Stücke AUuUSs dem Bamberger (odex 11 x die Vollmer n

Maı 1903 Trauhbe geschenkt hatte, lag dabeı Nachdem ıch
148084! noch andere Handschriften ermiıttelt hatte, die für das“Ineditum’ egıne yrölsere Anzahl VOnNn Versen bezeugten als der
Bambergensis, er ınd erhielt ich VON Vollmer dıe Krlaubnis,
den Fund mit Benutzung seiıner Abschrift veröffentlichen.
ber ehe ich eın Manuskript fertig a  O, kam mır der d
damals neueste and der ‘Analeecta hymnıca medil 0Vl 1n dıe
Hände und ich sah, dafs M Dreves dıe Psalmenparaphrasen
gerade herausgegeben hatte So unterliefs ich denn meıne Ver-
öffentlichung, obwohl ilch e1n Handschriften ehr kannte als
der verdienstvolle Hymneniforscher. Er für das auch ıhm
neuscheinende Gedicht, das den 41 Psaalm in Hexameter üÜNl-
yiefst, folgende Codices benutzt :

St. (xallen 26 S5ad66.

Bamberg 10 Sae6. X/XI
München lat. (aus Tegernsee) SaecC. X/XIMünchen lat 454 S2eC. VE
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Ich fü  e hınzu:
M Meilk 24.) SaecC

unchen lat. X- 59
ente bın ch Iroh, dafs eın Aufsatz nıcht VOTLT 1907 ZU

Druck yekommen ist, denn ıch würde miıch Jetzt selbst berichtigen
mussen. Die Paraphrase VORN Ps 119 ist nicht erst 1604 (von

Canısıus), die Von Ps 41 nicht erst 1m Jahrhundert
VORN M I)reves un Vollmer ADS Lucht, YOZ09e8N worden
e sind Just 4.00 Jahre her , dafs e (+edichte ZU ersten Male
die Üruckerpresse verlhefsen. Herausgeher Ar der vortreffliche
04 hım VO W att der spätere Bürgermeister Von St. (}allen
(1484—1551), dessen geschichtliche Arbeiten ungewöhnlıch reSCcH
und verständıgen Sınn für dıe Vergangenheit beweısen.

Der Druck erschiıen 1 Julı beı Johann Weifsenburger
Sein 10e. antetin ürnberg

Strabı TFuldensis nach? yOoete SUAVLISSIML. quondam
Rabanı Maurı audıtorıs Hortulus anuc Helvetios IN

(+allı MONAStTEN10 renertus qut CAYMINLS elegantia am est
delectabilıis GUUWM doctrime COGQNOSCEN- AAar um quarundam her-
barıuım varıetate vbalis. yrymaldum atem ann eın
Holzschnitt, der den (+artenbau darstellt) Psalmus 41 Sicut
CETUUS desiıderat el Psalmus 1A2 JAU- date V DET
Venerabıtem aAM S50NO ETOLCO decantantı.:

Gewıjdmet ist das Aur Blätter fassende Büchleın VON

Vadıanus, der sıch hıer Watter Vadıanus nennt, einem Wiıener
Kollegen, dem Mathematiker und Astronomen eOorg Tannstetter
Collomitius ? durch In St1; Gallen, August 1509 datıertes
Schreiben. W alahfrıds Hortulus © nımmt den gröfsten e1l e1n,
die Bedastücke bılden anf dem 11 und 1‘ Blatt eınen Anhang.

Ilch kenne den Kodex UUr em Handschriftenverzeichnis.
M Manitius, Geschichte lat, Literatur Mittelalters

erwähnt Dreves’ Veröffentlichung Sal nıcht und VO:  > Hss
NUur und

3) Vgl über iıh (F(ötzınger iın der AD  w X L1 230944
4.) Ich benutze 001 Exemplar der Kgl Universitätsbibliothek 1n

München.
Der AUS dem bayerischen Rain stammende + (1482—1533)

hat 1el miıt Vadianus korrespondiert, wıe die Vadianısche Briefsamm-
Iun beweiıst. Über SsSeın Leben vgl K Hartfelder 1n der AD  X

388 £.
Dasselbe (xedicht hatte Vadıanus bereits 1510 ın Wien drucken

lassen und Oktober 1510 demselben Freunde gewıdmet. (Ex-
emplar In aer Staatsbibliothek München.) Auffallend ıst, dafls der
später (1512) vollendete Nürnberger Druck eın früher datiertes Wiıd-
mungsschreiben enthält. An Stelle der Bedanischen Paraphrasen
stehen 1n der Wiener Ausgabe Schlufs Rätsel Aldhelms
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Vadıanus SCcCHhTE1bT 11} Habes et hic, 760794 Ü  ME,
QUuiOUS te oblectes ede Venerabilis devotissima CATMUINA , MC,
etamdum DAlrıa fFTUOT Inter cetera 25 fragmenta obıter
reperta, GUUE quondam WNGEN forte ENLANA gratin vur {ie
SANCLLSSIMUS ad Davıdıcı modulamınıs VMALALLONEM iranseunter
COMPOSUN UO0OS DTACCLDUE VSAlMOS SEQUUTUS 471 scılıcet (Sıcut
ETUUS ad fontes AQUArUM) et ILD audate DUETI Dominum)
NON LYGNUTUÜS et P0S CU! alzıes DTVMATLA Hebreorum UNGUA
Certe NUMETOTUM nedumaue INENSUNV fFurtSSe COMNACLOS. ımM
aAutem CAYMUENKS tatlem EIg! Litulum.

Super DSAlMO AT Solıloquium ede
Hs folgen dann die Verse VDreves

Cervus ulb ad /ontes siliens festinat AGUATUM
Nil MEn ardet LE, condıtor alme, PEQULWWENS

eitfc etce
Auf dem etzten Blatte StOEe der

Psalmus CENTESIMUS duodecimus Laudate DUECTW domınum efc
DET Bedam Dreves 116) vbegınnend m1% den Hera-
metern

Laudate altıthronum audate ONANtEM
8ıt MAGQNUM domını benedictum secula

Ks iragt sıch NUunNn, Was dıe Grundlage dieser Krstveröffent-
i1chung gyebildet haft afls sıch Codex Sangallensis han-
delt macht Vadıanus durch dıe Überschriftsworte ınlter Cetera
(sSC patrıae) fragmenta obıter reperta ziemlich 712aTr Auch ohne
das würden WILr diese Herkunft vermuten, 1sSE uUuNsS der atter
doch 1eb und vertrau als Kenner der St Galler St1ifts-
bıbliothek, und hat doch da: den Bedaversen vorangehende
Gedicht Walahfrıds henfalls AUS Sangallensis SCHOMIMEN,
Ehe VoOnNn des Reichenauers Leben und Schriften berichtet,schreibht Wıdmungsbrief Georg Tannstetter über den Text
des anmutıgen Carmen de cultura hortorum: Quem CYO , dum
UÜDET IN Hatrıam (ut SCLS) GYMNASLO NOSTFO Viennensi
TATLONLS gratia CU/  S MLCWS facıunde f nrofeckus, vetustıissıma
enobır Sanctı Dıblıiotheca atque Aantıquorum codıcum
refertissıma (qua eLLAM ANNIS Superıiorıdus Pogtius Zle Hioren-
LINUS (umntilianum rhetorem, tota ferme IUNGC JItalıa senultum,
elımatum renerıl) labore Subhcısıvo et Lumultuarıo AISCHTSU UM
EXPISCATUS. Von dem UPPISEN Felde der Walahfridschen ich-
Lungen könne einstweılen DUr den Hortulus’ bekannt machen.
FKxseribend:, ENUVM cetera GUC vetusto exempları agmınatım NAN-
CtSCcehar, ametsı nlacerent, CLUM suppedıtabat.

Dieseas velustum exemplar 1uegt Jängst nıcht ehr St Gallen,
über die dSammlungen des Melchior Goldast und der Christine



99 ANAL  EN

VOnNn Schweden ist BTr ım Jahrhundert nach Rom gekommen,
18 der Vat keg lat 4.69 Dıe Bedagedichte ent-

hält diese Handschnift TEe11c nıcht. Wir brauchen Vadıans
Vorlage N1C. erst unter den Sangallenses der Diaspora suchen.
S1e ısft; noch heute S RET 265 Eigentum der alten Stiftsbibhiothek
und, wIe vorhin bemerkt, neuerdings VON Dreves herangezogen »

Dıie edıichte sınd ZU Anfang des Jahrhunderts sorgfältig
geschrıeben worden. An e]ner Stelle sıieht Man egine Verände-
} von Vadıans and Sein Abdruck g1bt den handschrift-
hıchen Ortlaun: nıcht Sanz wıeder. adiıanus haft sıch
einıge Änderungen rlaubt, einmal der Schreibweise : für 4C 1n
letıs (I 0J; eticıe (I 13), Datrıe, MUEC, letis (I 22), eSTUS (1 25
UE (1 28), Her (1 30), ıte (I 31), QUE (1 39), questu (I 4.2),
VDUM (I 4.5), secula (II 2). eelos (IT 6), celo (II ö), etarı (II 12);für ın lachrymis (L 6); ch für ın lachrymis (I 6), Aach-
yrımarum C 18); cch für ch ıIn bacchatur (1 ö0); für 1n
eticıe (1 13); für in nNDLOrANS (1 31) Ferner Kingriffe,
die Konstruktion und Wortschatz verändern: CONSOCLAT SLA des
falschen C'  S sotaat (1 0, rudentum statt des rıchtigen rıdentum
(I 8), afficior W18e 8352 des alschen FAciar (I 10), LOTUS qu®
319 des rıchtigen LOTUSQUEC (I 10), SONAYTE 5a des falschen T’6-
SONATC, wobel Vad die Sılbe YEC In der Hs selbst gestrichen Z
haben scheint (I 13), Crcumdat STa cCinctam det selner Hs.,miıt der In diesem Yalle und übereinstimmen, während
und dıe richtige Lesart cincta mnıtet haben. Vad chrjeb
den Rand des Codex lege circumdat (I 23) verbere SE des
falschen verbera 36), 2DnSE 39 des riıchtigen LNSA (1 37),Cur Statt des rıchtigen In (1 38), nroferre STa des richtigendeferre (I A4.0), ruborem STa des falschen rubore (I 4.4), beniqgnos
SEa des richtigen DEMANUS (11 8), In sterılıque ST& In sterili,
wofür Dreves In sterılem eingesetzt hat

Hs lıegt mır natürlich fern, Dreves AUS dem Ühbersehen des
Vadianıiıschen Druckes einen grofsen Vorwurf machen Z wollen,
jedoch halte ich für meıne Pflicht Joachım VoNn Watt In seıne
Rechte als ersten Herausgeber einzusetzen.

Vgl Dümmler, Poetae evı Carolini I1 263
Mir hat; der liebenswürdige Stiftsbibliothekar Herr Dr Fäh

wohlgelungene Photographien verschaftt.
3) Bei V, D VO  } 1 womiıt 1C. die Bearbeitung des 41 Psalmes

meıne,


